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Milbig über London
Paris , 5. Febr . In seiner Rundsankaii spräche an das

französische Volk will der Ministerpräsident Flandin, wie er
eingangs erklärte , so klar wir möglich den Geist und die Trag¬
weite der Londoner Ergebnisse darlegen . Wir wissen alle , so
erklärte er , daß Deutschland seit einigen Jahren seine Rü¬
stungen erheblich erhöht hat Es hat sich praktisch von einem
Teil der ihm vom Versailler Vertrag auserlegten Verpflich¬
tungen sreigemacht. Sie werden verstehen, daß ich mich darauf
beschränke , die Tatsachen festzustellen in dem Augenblick, wo wir
versuchen, in Europa eine aufrichtige Zusammenar¬
beit aller für den Frieden zu schaffen . Ich enthalte mich jeder
Polemik hierzu . Aber sollen wir uns dieser vollendeten Tat¬
sache gegenüber mit einem Wettrüsten abfinden . Hatten wir im
übrigen alle Möglichkeiten , um dieses Wettrüsten zu verhin¬
dern ? Diese Frage stellen heißt , sie lösen. Frankreich will den
Frieden . Es handelte sich zunächst darum , das ganze Sy¬
stem der Garantiepaktc und der Pakte der gegenseitigen
' Unterstützung zu stärken, das den allgemeinen Völkerbunds-
^rrkl ergänzt . Zu dem von Briand abgeschlossenen Locarnopakt,
der die französisch - und belgisch -deutsche Grenze garantiert , gesellt
sich nun der Entwurf sür den Donaupakt, der in Rom dank
her äußerst wünschenswerten Annäderung Frankreichs und Ita¬
liens glücklich verhandelt worden ist . Zu diesen beiden Pakten
gesellt sich der Ost patt, der von Vorth »» in Angriff genom¬
men wurde und den Laval zum Abschluß zu bringen sich bemüht.
Wir haben mit Genugtuung die vollständige Uebercinüimmung
und die wertvolle Ermutigung zu dieser Politik gesucht oic uns
die englische Regierung gegeben hat . Der allgemeine Völker-
- undspakt muß alle Regionalabkommen kon¬
trollieren. Das ist eine französische traditionelle Politik,
die die größte Hoffnung auf den künftigen Frieden , die gegen¬
wärtig in der Welt besteht, nicht aufgeben will . Das englische
Volk ist davon ebenso überzeugt , wie das unsrrge . Auch haben
wir gemeinsam bekräftigen können, daß die Rückkehr Deutsch¬
lands in den Völkerbund gleichzeitig mit dem allgemeinen
Programm der Sicherheit und der Rüstungsbeschränkungen er¬
folge« müsse.

Das Problem der Rüstungen und der Effektivstärke
ist am schwersten zu lösen. Es ist in der Tat untrennbar von
Ser Sicherheit , die jede große oder kleine Nation für sich selbst
und durch sich selbst stcherzustellen das Recht hat . Die Suche nach
Sicherheitsgarantien und die Auslegung der Durchsührungs-
garantien stellte seit Jahren das Hindernrs dar , gegen das der

Friedenswille der Regierungen und der Völker sich stieß. Unsere
englischen Freunde haben uns gebeten, unseren Willen zum
Abschluß einer allgemeinen Konvention der Rüstungsbeschrän¬
kung, die frei verhandelt werden soll , zu bekräftigen . Wir ha¬
ben dem zugestimmt und dabei daran erinnert , daß Frankreich
ebenso wie das mitunterzeichnete England der Erklärung vom

Dezember 1832 über die Gleichberechtigung in der Sicherheit
für alle treu bleibt . Morgen also — und das wünschen wir leb¬

haft — werden Verhandlungen wieder ausgenom¬
men werden können zum Abschluß dieser allgemei¬
nen Rüstungskonvention. Ich hoffe, daß Deutschland,
das kürzlich seinen Friedenswillen bekundet hat , diese Gelegen¬
heit , ihn zu beweisen, ergreifen wird . Dieses große Volk mutz
gleich uns an dem so wünschenswerten Aufbau der europäischen
Sicherheit teilnehmen . Die Sorge um unsere Sicherheit hat uns
nie die Sicherheit der anderen vergessen lassen.

Die Luftwaffe ist infolge ihrer niederschmetternden Wir¬
kung zum gefährlichsten Kriegsmittel geworden . Kein um sein
Geschick besorgtes Volk kann sich aus diesem Gebiete eine ausge¬
sprochene Unterlegenheit gefallen lasten. Dagegen bildet die
sichere Ueberlegenheit der Verteidiger des Friedens gegen den
etwaigen Angreifer , um mit Sir John Simon zu sprechen , die
entscheidendsten Verhütungsmaßnahmen . Es ist beachtlich , daß
die Festigung des Friedens durch Lustabkommen auf Erwägun¬
gen stieß , die sich auch jenseits des Kanals geltend gemacht hat¬
ten . Auf diese Weise haben wir uns sehr rasch einigen können.
Ich kann hinzufügen , daß wir auch den Abschluß bestimmter
Verpflichtungen vorbereitet haben , die das bisher nicht ver¬
wirklichte Verdienst haben , eine sofortige Aktion gegen de»
Krieg festzulege». Der Plötzlichkeit des Angriffs gegen den Frie¬
den wird künftig die sofortige Antwort des Gegenangriffs ge¬
gen den Krieg gegenüberstehen . Ich für meinen Teil will nicht
daran zweifeln , daß die übrigen zum Abschluß dieses Luftab¬
kommens ausgesorderten Teilnehmer ihm beitreten . Aber wir
haben auch vorgesehen, daß sich die britische und die französische
Regierung sofort nach Eingang der Antworten ins Einverneh¬
men setzen. Nach meinem Dafürhalten ist die Beteuerung dieses
gemeinsamen französisch -englischen Willens , dem Luftkrieg deu
Damm der Bündnisse der friedlichen Völker entgegenzusrellen,
ein entscheidender Schritt auf dem Wege des Friedens.
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Berlin , 5 . Febr . Der nach dem Gesetz zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit gebildete Reichsehrengerichtshof trat im fest¬
lich geschmückten Hauptsitzungssaal des Oberverwaltungsgerichts
im Berliner Westen zu seiner ersten Sitzung zusammen. Der Se¬
nat setzt sich aus zwei Mitgliedern des Reichschrengerichtes,
Reichsgerichtsrat Dr . Schräder und Reichsgerichtsrat Losz , zu¬
sammen . Der vom Reichsarbeitsministerium berufene Beisitzer
ist der württ . Wirtschaftsminister Lehnich. Ferner gehören dem
Senat ein Vertreter aus den Kreisen der Betriebssührer und
ein weiterer aus den Kreisen der Eefolgschastsmitglieder an.

Vor Beginn der Verhandlungen sprach Reichsarbeitsminister
Franz Seldte , um auf die hohe Bedeutung der sozialen Ehren-
oerichtsbarkeit für die Neugestaltung unseres sozialen Lebens
hinzuweisen . Der Minister erklärte , daß gesetzgeberischer Aus¬
druck der neuen Anschauungen auf dem Gebiets der Sozialpo¬
litik vor allem das Gesetz zur Ordnug der nationalen Arbeit
sei. In ausgesprochenem Gegensatz zum früheren Rechtszustand
sei nunmehr das Schwergewicht der gesamten arbeitsrechtlichen
Gestaltung in den einzelnen Betrieb gelegt . Arbeitgeber - und
Arbeitnehmerverbände ständen nun nicht mehr in zum Klasten-
kampf ausgearteten Jnteressenkämpfen einander gegenüber . Das
gemeinsame Interesse , das alle , die in einem Betriebe gemein¬
sam schafften , an besten Blühen hätten , sei die Grundlage des
sozialen Ausgleiches . Deshalb sei der Gesetzgeber zur Ausge¬
staltung und Betonung der Betriebsgemeinschaft gekommen.
Diese selbst sei nach den Grundsätzen der gegenseitigen Treue,
des Vertrauens und der Kameradschaft ausgerichtet.

Dieser Stellung der Betriebsgcmeinschaft als des tragenden
Pfeilers des sozialen Lebens entspräche es , wenn zu ihrer Ver¬
wirklichung und zu ihrem Schutze in grundlegend neuen Ee-
dankengängen eine eingehend geregelte soziale Ehrengcrichts-
barkeit errichtet worden sei. Dadurch sei zum ersten Mal das
Zusammenleben von Unternehmern und Betriebsangehörigen
auf den Begriff der sozialen Ehre abgestellt worden . Hierdurch
handle im Arbeitsleben nur derjenige ehrenhaft , der die ihm je
nach seiner Stellung innerhalb der Betriebsgemeinschaft oblie¬
genden Pflichten gewissenhaft erfülle und sich durch sein Ver¬
halten der Achtung würdig erweise, die sich aus seiner Stellung
ergebe , der im steten Bewußtsein seiner Verantwortung sich dem
Dienst des Betriebes widme und dem Gemeinwohl unterordne.
So sei ein neuer nationalsozialistischer Ehrbegriff entstanden,
der sich messe an den Erfordernissen des Gemeinwohls und der
den einzelnen lediglich nach seiner sittlichen Haltung zu diesen
Erfordernisten bemesse.

Aus der hohen Einschätzung der sozialen Ehre ergebe sich die
hohe Aufgabe der Ehrengerichte . Diese hätten rücksichtslos alle
diejenigen aus der Gemeinschaft der Schaffenden auszumerzen
und durch Strafen zu brandmarken , die den Geboten der Ehre
zuwiderhandelten . Gleichzeitig hätten die Ehrengerichte eine
wichtige Erziehungsarbeit zu leisten.

Zur Durchführung des sozialen Ehrengerichtsverfahrens habe
das Gesetz besondere Ehrengerichte vorgesehen, die sich aus rich¬
terlichen Beamten , Vetriebssührern und Vertrauensmännern zu-
sammensetzen . Während als erste Instanz Dr jeden Bezirk eines
Treuhänders ein Ehrengericht gebildet worden sei . schwebe über
allen Ehrengerichten als endgültige Berufungsinstanz der
Reichsehrengerichtshof in seiner besonderen Zusammensetzung
von zwei richterlichen Mitgliedern , je einem Betriebssührer und
einem Vertrauensmann sowie einer von der Reichsregierung
bestimmten Persönlichkeit . Die praktische Anwendung der ge¬
setzlichen Vorschriften auf die vorkommenden Einzelsäüe gebe
den Ehrengerichten Gelegenheit , den neuen sozialen Anschau¬
ungen Ausdruck zu verleihen . Hierbei sei nun der Reichsehren¬
gerichtshof berufen , aus der Praxis heraus Richtlinien für die
Anwendung der neuen Bestimmungen zu geben. Wie alle ober¬
sten Gerichtshöfe, so habe auch der Reichsehrengcrichtshof für
die Einheitlichkeit der Rechtsprechung auf diesem Gebiet sowie
für grundsätzliche Auslegung der Bestimmungen und für eine
sinngemäße Fortbildung des Rechtes Sorge zu tragen.

Der Reichsarbeitsminister schloß seine Ausführungen mit dem
Wunsch , daß es dem Reichsehrengcrichtshof vergönnt sein möge,
seine hohe soziale Mistion im Sinn und Geist der den neuen
Staat tragenden nationalen und sozialen Ideen zu erfüllen.

Nach der Rede des Reichsarbeitsministers Seldte sprach der
Vorsitzende des Reichsehrengerichtshoses , Reichsgerichtsrat
Schräder; er dankte dem Reichsminister sür seine Begrü¬
ßungsworte . Sern Dank galt auch den erschienenen Vertretern
des Reichsjustizministeriums und der DAF . Sodann hob der
Vorsitzende nochmals die Grundgedanken des Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit hervor und versicherte, daß der
Reichsehrengerichtshof stets bestrebt sein werde , seine Aufgabe
in dem Geiste zu erfüllen , in dem das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit erlasten worden sei. Anschließend nahm
Reichsgerichtsrat Schräder die Vereidigung der Beisitzer vor.
Der Ehrengerichtshof wandte sich sodann seiner praktischen Ar¬
beit zu und trat in die Verhandlung der ersten drei Bern-
fungsfälle ein.

Weitere Lawimnkatastrovhen tn
Sekkerretch

Wien , 5 . Febr . Die Lawinenkatastrovhen , die Oesterreich in
den letzten Tagen heimgejucht haben , sind fast ohne Beispiel.
Am Montag abend mutzte auch die Ennstal - Bahn st recke
der Bundesbahnen eingestellt werden, da ein Hilfszug . der zur
Wegräumung einer Lawine ausgefayren war , von zwei wei¬
teren Lawinen in der Nähe von Zohnsbach eingeschlossen wurde.
Kurz vorher hatte sich auf der Strecke ein schweres Zugunglück
ereignet . Am den vereisten Schienen entgleiste ein Personen¬
zug , wobei drei Personen schwer verletzt wurden.

Viele Gebirgstäler und Dörfer Oesterreichs, auch solche, die
sonst durch Bahnen und große Straßen erreicht werden können,
find von der Außenwelt völlig abgeschnitten. Auf der Bürgeralm
in Steiermark wurde ein Skilehrgang mit vielen Personen
eingeschlossen Da genügend Nahrungsmittel vorhanden sind,
besteht keinerlei Besorgnis . Die aus der Planer Hütte ein¬
geschlossenen 6V Skiläufer konnten am Montag abend das Tal
erreichen. Die Heimkehrer erzählen , sie hätten eine fürchter¬
liche Nacht üurchgemacht.

Neue Lawinenstürze in Tirol

Innsbruck , 5. Febr . Die Lawinengefahr in den Bergen Tirols
dauert an . Aus allen Teilen des Landes werden schwere Scha¬
den gemeldet. Zwischen Imst und Landeck sperrte eine große
Lawine den Inn ab. so daß die Gefahr einer Ueberschwemmun«
bestand. Nach dreiviertel Stunden konnte sich aber das Master

selbst wieder einen Weg bahnen . Durch die gleiche Lawine wurde
auch die Bundesstraße verschüttet. Die Stadt Hall war infolge
eines Lawinensturzes eine Zeitlang ohne Licht . Auch das Elek¬
trizitätswerk von Lanüeck wurde stillgelegt.

»

Weitere Schreckensnachrichten aus dem österreichischen
Alpengebiet

Innsbruck , ö . Februar . Infolge - er umfangreichen
Telefon - und Verkehrsstörungen treffen erst jetzt allmählich
Nachrichten über die Auswirkungen der Lawinenkatastro¬
phen in den letzten zwei Tagen ein . Ein derart umfang¬

reiches Niedergehe» von Lawinen ist seit Jahrzehnte« nicht
mehr beobachtet worden. Aus dem Zillertal wird gemeldet,
daß bei Eünzling eine große Lawine zwei Banernhänser
vollkommen verschüttete, wobei ei« 27 Jahre alter Bauern»
knecht ums Leben kam. Außerdem wurden 29 Stück Bieh
in den Schneemasfen getötet. Daß nicht mehr Menschen¬
leben zu beklagen waren , ist nur dem Umstand zu danken,
daß die Lawine abging , während sich die Bauersleute beim
Gottesdienst in der Kirche befanden . In Hintertux wnrde«
durch Lawinen mehrere Biehställe weggetragen. Sämtliche
Gebiete des Hinteren Zillertales find von der Außenwelt
vollkommen abgeschlossen. Vom Sporthotel „Post" in Stu¬
ben am Arlberg wurde die Veranda weggerissen. Die Lage
im Innsbrucker Vorort Mühlau , wo am Montag eine
Lawine bis in die Ortsmitte vorbrach, ist weiterhin bedenk»
lich, da die Gefahr besteht, daß noch eine zweite Lawine

s nachkommt. Mehrere Häuser wurden deshalb geräumt,
s Auch das Hintere Oetztal ist von der Außenwelt vollkom-
! men abgeschnitten. Aus Arlberg werden vom Montafoner
! Tal schwere Lawinenschäden gemeldet , denen mehrere Wirt-
! schaftsgebäude zum Opfer sielen . In Gargellen wurden
- drei Bauern und eine Frau» die auf dem Wege zur Lieh-
f fiitterung waren, von eiuer Lawine verschüttet. Sie konn-
« ten aber noch lebend geborgen werden . Man befürchtet,
! daß die Lawinen noch weitere Menschenopfer gefordert
s haben . So werden in Zirl in Nordtirol ein Jäger und i,
f Vorarlberg ein 2vjähriger Skifahrer vermißt,
r Warnung vor Skifahrten in den bayerischen Alpen
z Die deutsche Bergwacht weist auf die große Lawinen-
! gefähr hin und warnt vor Skifahrten in den bayr . Alpen.
» Alle Berg - und Skifahrten seien zunächst zu unterlassen.

! Slhpttstörmenl Pol«
< Warschau, 5. Febr . Bei Krasny Staw stürzte im Schneestnr»
r ein Uebungsflugzeug ab. Flieger and Beobachter waren sofort
z tot . Schwere Schneeftürme haben die Landstraße zwischen Kraka»

and Zakopane auf weiten Abschnitten dis zu 2 Meter »er»
schürtet , so daß der Verkehr eingestellt werden mutzte . Die Ta-
lephonlinien Lemberg—Wien nnd Leinberg—Warschau sind un¬
terbrochen. Der Zugverkehr Warschau—Lemberg nnd Leinberg—
Bukarest ist auf unbestimmte Zeit eingestellt worden.
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Rcildkwkhrralrvllille vermiß!
MSnche«, 3 . Febr . Nach einer Mitteilung der Deutschen Bsrg-

« acht wird seit Montag eine Reichswehrpatrouille , bestehend aus
dem Unteroffizier Haus und den Kanonieren Ecker. Zormeier
und Jehmlich vermißt . Die Patrouille befand sich auf dem Wege
Lsterberg—Alm—Krottenkopf—Walchensee . Sie sollten am Mon¬
tag mittag in Landsberg am Lech wieder ihren Dienst antreten,
find aber dort nicht eingetroffen . Zuletzt wurde die Patrouille
am Sonntag um die Mittagszeit beim Esterberg -Bauer gesehen.
Nettungskolonnen sind sofort nach Vekanntwerden des Vorfalles
ausgesandt worden.

Sie vermivien vier Reichs >oebrfol-aien m ausstefunden
München, 5 Febr . Die vermißt gemeldeten Reichswehrsolda-

itrn Unteroffizier Haus, Kanoniere Ecker, Zormeier und Jehm¬
lich find von einer aus Reichswehr und Vergwachtmännern zu¬
sammengesetzten Expedition am Dienstag abend etwa SO Meter
unterhalb des Krottenkopfhauses tot aufgefunden worden.

üiMttllkalastwvhr in WMlna
22 Tote

Haifa , 5. Febr . Die Unwetterkatastrophe hat in ganz Palä¬
stina schweren Schaden angerichtet. Durch die drei Tage anhal¬
tenden Wolkenbriiche sind insbesondere die deutschen Kolonien
Sarona und Jerusalem in Mitleidenschaft gezogen worden. Die
Häuser wurden abgedeckt und die Dachziegel vom Sturm kilo¬
meterweit geschleudert. Auch die Araberstadt Nablus hat
schwer gelitten . 20 Häuser sind dort vollständig zerstört worden.
Ebenso find die Moscheen und die Seifenfabrik vernichtet. Viele
Einwohner der Stadt mußten durch die Hilfsmannschaften aus
den eingestürzten Häusern befreit werden. Die Zahl der
Toten beläuft sich bis jetzt auf 22.

Die Bergströme führen Hochwasser, das zuin Teil bis zu fünf
Meter gestiegen ist. Sie reißen in ihren Fluten Leichen von
Menschen und Tieren zu Tal . Auch der Jordan ist über die Ufer
getreten . Der britisch« Präsident Ammann hat mit dem gesamten
Personal der Residenz sein Amtsgebäude räumen müssen . Der
Schaden wird auf etwa SO 000 Pfund beziffert. Im Hafen von
Haifa konnten die Schiffe nicht einlaufen . Unter den vor
dem Hafen wartenden Schiffen befindet sich auch der Hap-ag-
Dampfer „Resolute"

, der unter Führung von Commodore Kruse
auf der Weltreise ist . Die „Resolute" liegt bereits seit gestern
vor Haifa.

SrutsAe Kommunisten hrtzeu tu Want
Aufdeckung einer Verschwörung

Amsterdam, S . Febr . Der Amsterdamer Polizei glückte es am
Montag abend, eine geheime Zufammenkunst früherer deutscher
Kommunisten zu überraschen und auszulösen. Hierbei wurden
zehn deutsche Kommunisten, darunter ein früherer Reichstags-
abgeorvueter , die sich alle aus illegale Weise in der holländische»
Hauptstadt aushielten , verhastet.

Haussuchungen, die im Anschluß daran in den Schlupfwinkeln
der Festgenommenen vorgenommen wurden , ergaben , daß man
eine weitverzweigte kommunistische Verschwörung vor sich halte,
deren Teilnehmer über ganz Holland verteilt find . Die meisten
von ihnen hielten sich in Amsterdam und im Limburger Kohlen¬
becken auf Die am Moniag abend erfolgte oolizeiliche Aktion
wurde anfangs geheim gehalten , um die Festnahme weiterer Be¬
teiligter zu ermöglichen. Auf diese Weise konnten im Laufe
des Dienstags noch zwölf weitere deutsche Kommunisten hinter
Schloß und Riegel gesetzt werden. Auch bei den heute Verhafte¬
ten wurde belastendes Material aufgefunden.

Bereits seir geraumer Zeit waren die holländischen Justizbehör¬
den darüber unterrichtet , daß sich in Holland mehrere hundert
deutsche Kommunisten aufhielten , die bei holländischen Partei¬
genossen Unterschlupf gefunden hatten . In aller Stille arbeiteten
Ke gemeinsam an der Errichtung geheimer kommunistischer Or¬
ganisationen in Deutschland, deren Hintermänner von Holland
aus mit kommunistischer Propaganda versorgt und auf andere
Weise unterstütz! wurden . Die in Holland weilenden deutschen
Kommunisten bildeten sogar einen ständigen Herd für illegale
Propaganda gegen die heutige deutsche Regierung Sie beschränk¬
ten sich aber keineswegs hierauf , sondern traten auch als In¬
strukteure sür die holläudische kommunistische Partei aus. um
deren Anhänger für den Kampf gegen die holländische Regie¬
rung und Staatsordnung zu schulen.

Bei der holländischen Regierung schweben zur Zeit Erwägun¬
gen darüber , was mit den Festgenommenen geschehen soll und
welche Schritte etwa gegen di« übrigen in Holland weilenden
deutschen Kommunisten ergriffen werden sollen . Das kommu¬
nistische Kommermitglied Schalker stattete am Dienstag nach¬
mittag dem Justizmlnister im Haag einen Besuch ab . um zu ver¬
hindern . daß die nn Amsterdamer Polizeigewahrsam befindlichen
deutschen Kommunisten womöglich über die deutsche Grenze ge¬
setzt werden

Kommunistische Kundgebungen ru Amsterdam
Amsterdam, 5. Februar . Im westlichen Stadtteil von

Amsterdam , in dem zahlreiche Kommunisten wohnen , wur¬
den Dienstagnachnvittag wiederholt Kundgebungen zu Gun¬
sten der Freilassung der deutschen Kommu¬
nisten veranstaltet , die . wie gemeldet , von der Amster¬
damer Polizei verhaftet worden find . Es wurden Flng-
zettel verteilt , in denen auf das holländische Asylrecht für
politische Flüchtlinge hingewvsfen wurde . Ferner wurden
Sprechchöre gebildet , die den Verkehr behinderten . Der
Polizei gelang es aber bald , die Kommunisten zn zerstreuen.

Wie verlautet , ist der wegen unerlaubter politischer Be¬
tätigung in Haft genommene ehemalige Abgeordnete des
Deutschen Reichstages der kommunistische Agitator
Kreutz bürg.

Marxistische Werbezmlkole in Wien ausoehoden
280 verhaftuuge«

Wie«, 5 . Februar . Eine marxistische Werbezentrale , die
mit Nnem weitverzweigten Netz von Weüberednern und
Flstgzettelverteiiern arbeitete , wurde int 7 . Wiener Ge-
meinbebeztrk ausgehobeü . Man spricht von 2W Verhaf¬
tungen

Nr . 31

Dr. Echt über Zechnis und WlrlWft
Bern » , b . Febr . Der Verein zur Förderung des Gewerbe- :

fleißcs von 1821 hatte zu seinem 114 . Stiftungsfest im Hotel
Kaiserhof eine große Anzahl führender Persönlichkeiten aus dem
öffentlichen Leben und der deutschen Wirtschaft geladen Reichs¬
verkehrsminister a . D. Dr . Krohne , der Vorsitzende des Vereins,
eröfsnete die Veranstaltung . Es folgte ein Vortrag von Professor
Dr . Ubbelohdc

Reichsbankpräfident Dr . Schacht betonte in der Festansprache:
Der Verein habe eine stolze Tradition zu wahren . Das ver¬
pflichte ihn , über den Fragen der Gegenwart nicht die Ver¬
gangenheit zu vergehen . Dr . Schacht ging dann auf die Ent¬
wicklungsstufe in der Geschichte des deutschen Eewerbefleißes
eingehend ein . Heute hat die Wiedergeburt Deutschlands den
Verein vor neue, schwere Pflichten gestellt . Die Betreuung des
Gebietes „Technik und Wirtschaft" , die dem Verein im Rahmen
der „Reichsgemeinschast techuisch- wifi gastlicher Arbeiten " künf¬
tig obliegen wird , ist eine lohnende, aber ganz gewiß keine
leichte Aufgabe. Technik und Wirtschaft leben in einer Ehe , di«
noch nie restlos glücklich war . Das Legt daran , daß die Grenzen
der technischen Leistungsfähigkeit viel weiter gezogen sind als die
der wirtschaftlichen Möglichkeiten. Technisch kann man Diaman¬
ten aus Kohlenstoffen erzeugen oder Gold aus dem Meerwasser
gewinnen , wirtschaftlich kann man es nicht , oder wenigstens
noch nicht . Deshalb werden sich Reibungen zwischen der vor¬
wärtsstrebenden , ja stürmenden Technik und der an den Rechen¬
stift gebundenen Wirtschaft nicht immer vermeiden Iahen . Unter
einigermaßen normalen Verhältnihen können sie aber niemals
Formen annehmen , die dem Eesamtwohl eines Volkes abträglich
oder gar bedrohlich wären . Erst in der Nachkriegszeit sind >n
der Technik und Wirtschaft Spannungen entstanden , die zu einem
gewihen Bruch geführt haben . In der Zeit nach der formalen
Beendigung des Krieges erwies es sich nämlich, was zwischen
der Kapitalbildung der durch Krieg und Reparationen zerrütte¬
ten und ausgelogenen deutschen Wirtschaft und dem Kapital¬
bedarf der Technik zum Wiederaufbau ihres abgenutzten un¬
teilweise überalterten Apparates eine tiefe Kluft gähnte . Das
war an sich kein Wunder und kann nicht als Versagen der Wirt¬
schaft gewertet werden ; denn nach einem verlorenen Krieg muß
man sich ganz besonders nach der Decke strecken . Die Wirtschaft
hätte damals dem Kapitalbedarf der Technik , obwohl er vom
technischen Standpunkt aus völlig berechtigt war , in die Gren¬
zen dehen zurückdrängen mühen , was Deutschland aus eigener
Kraft zu leisten vermochte . Statt dehen lieh man sich Kapital
vom Ausland in einem Ausmaße , das mit den Rückzahlungs¬
möglichkeiten in keinem Verhältnis stand Die Folgen waren
u a . jene llberrationalisterten Fabrikanlagen , die 1926 tech¬
nische Wunderwerke darstellten . 1931 aber weit unter ihrer Ka¬
pazität beschäftigt waren . Es gibt keinen erschütternderen Gegen¬
satz als den zwischen der stets steigenden Produktionskapazität
der modernen Maschine und dem hungernden und frierenden
Heer der Arbeitslosen.

Der Nationalsozialismus hat es sich zu seiner ersten Aufgabe
gesetzt , diesen unvernünftigen wie unmoralischen Zustand zu
beseitigen und damit die unnatürliche Spannung zwi¬
lchen Technik und Wirtschaft zu lösen . Wie aber , auf
welchem Wege und mit welchen Mitteln löst man diese Span¬
nung ? Schacht beantwortete diese Frage zunächst damit , wie
man sie nicht löse. Wie so oft im Leben, entbehre selbst die
bitterste Tragödie nicht eines satyrischen Lebensspieles . Die

Krise habe leider Tausende tüchtige und fähige Techniker brot»
los gemacht . Da sie kein Unterkommen mehr fanden , rückten sie
der Wirtschaft selbst mit den Mitteln moderner Technik zu
Leibe. So seien jene unzähligen Wirtschafts - und Währungs¬
projekte entstanden , die alle mit Zirkel und Logarithmentafeln
zusammenkonstruiert gewesen seien . Alle diese Projekte über¬
sahen aber eines , daß die Wirtschaft kein erdachter Me¬
chanismus . sondern ein lebendiger Organismus sei.
Mit Dilettantismus und mit dem Reißbrett kommt man den
wirtschaftlichen Dingen nicht bei . Dr . Schacht erinnerte dann
an ein Wort des Gründers des Vereins , das lautete : Da wah¬
rer Gewerbefleiß nicht ohne Tugend denkbar ist , ist er auch die
Grundlage der nationalen Kraft überhaupt . In diesem Worte
spiegele sich der Grundgedanke des Nationalsozialismus wieder,
nämlich die unlösliche Verknüpfung von privater Wirtschaft
und staatlicher Wohlfahrt . Wir brauchten die Einsetzung der
Höchstleistung , jedes Einzelnen , aber auch die Einordnung der
privaien Leistung in das nationalsozialistische Gesamtziel . „Wir
wollen die Wirtschaft steuern, aber nicht ausüben .

" AmSteuer
könne aber nur einer stehen , der Staat. Darum
sei die neue Organisation der Wirtschaft dem Reichswirtschafts¬
minister direkt unterstellt . Die Reichswirtschaftskammer und
ihr Unterbau sollen das Instrument sein , in der die Organi¬
sationen der Wirtschaft einheitlich zusammengefaßt sind . Die
freien Verbände der Wirtschaft sollen nicht grundsätzlich beseitigt
werden , können aber doch reichlich unter die Hälste zusammen-
gestrichen werden ; sie sollen mit den Industrie - und Handels¬
kammern >owie den Handwerkskammern zu einer Organisation
zu 'ammenwachsen Der Kostenapparat der Verwaltung mühe
verringert werden . Nur mit einer solchen einheitlichen
Wirtfchaftslenkung und einem sparsamen Ver¬
waltungsapparat werde Deutschland in der Lage sein,
die Aufgabe der Wirtschaft zu fördern , die darin bestehe , die

! technische Entwicklung laufend mit Kapital zu untermauern . Der
bewährte Svarfinn des deutschen Volkes die geordnete Finanz-

^ gebarung des Dritten Reiches und nicht zuletzt die Stoßkraft
i der nationalsozialistischen Idee ieien dabei unsere Kraftquellen.

Wirtschaftspolitik nach historisch überlebten Theorien könne man
- heule nicht treiben . Der Krieg habe die klassischen liberalen
j Wirtfchaststheorien entzwei geschlagen . Deutschland könne nicht
! still sein und warten , bis sich die Welt auf eine vernünftige
! Lösung des Schuldenproblems geeinigt habe oder die Vereinig-
s ten Staaten die Erreichung einer passiven Handelsbilanz er-
j strebten oder aber Großbritannien seine Währung stabilisiert
^ habe oder Frankreich sich zum Freihandel überzugehen ent«
s schlossen habe. Deutschland mühe seine eigene Politik treiben,
! die durch die neuen , aus Krieg und Kriegsfolgen entstandenen
! wirtschaftlichen Verhältnisse bedingt sei . Dr . Schacht betonte in

diesem Zusammenhang , daß es ihm , wenn er eine Maßnahme
zur Förderung der deutschen Wirtschaft ergreife , die er für not¬
wendig halte , völlig gleichgültig sei , welche Theorie er dabei
verletzte. Das Ziel sei die Befreiung der deutschen Wirtschaft
von Sem Fluche des Versailler Diktates und die Erreichung
dieses Zieles werde auch der ganzen Welt zum Segen gereichen.
Tieien steilen und dornenvollen Weg gehe Deutschland mit un-
beuafamem Willen und unbesiegbarem Optimismus . Das deutsche
Volk habe in feinem Führer Adolf Hitler endlich den Garanten
einer besseren Zukunft gefunden. Ihm durch alle Fährnisse und
Beschwerden getreu zur Seite zu stehen , sei unser aller Pflicht.

Ser französische Mialslerrat
Paris , 5. Febr . Am Dienstag vormittag fand im Elysese

unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik , Lebrun , ein
Ministerrat statt der über drei Stunden dauerte . Ministerpräsi¬
dent Flandin und Außenminister Laval berichteten über ihre
Londoner Verhandlungen . Der Präsident der Republik und der
Ministerrat beglückwünschten sie zu den erzielten Ergebnissen.
Die Regierung beschloß, das Verbot jeglicher Kundgebung , An¬
sammlung und Zusammenrottung auf den Straßen und Plätzen
am 6 . Februar aufrecht zu erhalten.

Aufrufe französischer Frontkämpfer zum K . Februar
Paris , 5 . Februar . Anläßlich der Wiederkehr des

6 . Februar hat der nationale Verband der ehemaligen
Kriegsteilnehmer (UNC .) einen Ausruf erlaffen, der am
Mittwoch in allen Ortsgruppen der UNC . verlesen werden
wird . Der Verband erinnert daran , daß die ehemaligen
Frontkämpfer vor einem Jahr auf die Straße gezogen
feien , damit Frankreich in Ehre und Sauberkeit lebe. Es
feien dann wohl gewisse Ergebnisse erzielt worden , was
aber unzureichend sei. Sie würden die Inhaber der Regie¬
rungsmacht zwingen, dem Lande die Wahlresorm , die
Staatsresorm , die moralische, wirtschaftliche und soziale
Reform zu gewähren , die es leidenschaftlich wünsche . Ein
gewalttätiges Vorgehen fei nicht geplant ; wenigstens hoff¬
ten die ehemaligen Frontkämpfer , daß sie nicht gezwungen
werden würden , diese Haltung zu ändern.

Der Verband der Republikanischen Kriegsteilnehmer
veröffentlicht eine Mitteilung , in der er die Mitglieder auf¬
fordert , sich zu Gegenkundgebungen bereitzuhalten , wenn
Männer des 6 . Februar sich zu neuen Herausforderungen
verleiten lassen sollten.

BlislaliMoutfchr laben Zoo deutsche Kinder ein
Berlin , 6 . Februar . Einen Beweis echten kamerad¬

schaftlichen Denkens erbrachten die jung -deutschen Gäste aus
Polen , die zur Zeit in Berlin weilen . Die Beauftragten der
Jungdeutschen Partei überbrachten am Dienstag der für
die Kinderverschickung maßgebenden Stelle im Namen der
Parteileitung der JDP . die Bereitschastserklärung , 300
reichsdeutschen Kindern aus -den Notstandsgebieten einen
vierwöchigen kostenlosen Ferienaufenthalt in den Sommer¬
monaten bei den jungdeutschen Dauern und Besitzern in
Posen und Pommerellen zu gewähren.

Diese Tat echter Kameradschaft zeigt, daß bei unseren
Volksgenoffen außerhalb der Reichsgrenzen die national-

. sozialistische Idee der inneren Verbundenheit aller Deut-
i scheu in- und außerhalb der Reichsgrenzen sich siegreich
j durchsetzt . Dieser Schritt der Jungdeutschen ist um so höher

zu bewerten , als in ihrer Bewegung gerade sehr viele
ärmere Volksgenoffen organisiert sind, ftir die eine Durch¬
führung dieses Planes ein wirkliches Opfer bedeutet.

Eine jungdeutsche Abordnung hat der polnischen Bot¬
schaft in Berlin einen offiziellen Besuch abgestattet.

Die entmenschie Lunier stellt siS selbst
Berlin , S . Febr . Die entsetzliche Kindertragödie , die am Sonn¬

tag in Ser Weinstraße am Frieönchshain ausgedeckt wurde , hat
jetzt eine vorläufige Ausklärung gesunden. Tie entmenschte
Mutter , die ihre drei Kinder hilflos in der Wohnung zurück-
gelassen hatte , hat sich der Polizei gestellt. Bekanntlich hatte
Frau Jüneman » ihre Wohnung verlassen, ohne sich um ihre drei
Kinder zu kümmern, so daß zwei von ihnen verhungert sind,
während das dritte noch im letzten Augenblick gerettet werden
konnte. Zur Zeit ist die Kriminalpolizei damit beschäftigt, fest¬
zustellen, aus welchem Grunde Frau Jüdemann , die ausreichend
von den Wohlsahrtsbehörden unterstützt wurde , ihre Kinder dem
Hungertod preisgegeben hat.

BolksyertMsyos verbanden in Hamburg
Hamburg , 5. Febr . Der erste Senat des Volksgerichtshofes

traf im Landgerichtsgebäude in Hamburg in einem Hochverrats¬
und Sprengstofsprozeß von voraussichtlich sechstägiger Dauer
gegen 22 ehemalige Kommunisten aus Hamburg und Altona
ein . Die 22 Angeklagten befinden sich ausnahmslos in Unter¬
suchungshaft. Ihnen wird Vorbereitung zum Hochverrat . Spreiig-
stoffverbrechen und teilweise auch versuchter Mord vorgeworfen.
Sie haben sich in dem berüchtigten „Waffen - und Sprengstoff¬
reffort" der Bezirksleitung der KPD . Wasserkante betätigt.

Bvr Ammarung res „sey'e-Mmes ' ?
Ein scheußliches Verbrechen, das im Jahre 1926 ganz Deutsch-land in Ausregung versetzte , beschäftigt erneut das Breslauer

Polizeipräsidium.
Wie erinnerlich , verschwanden am S . Juni 1926 zwei Bres-

lauer Kinder namens Fehse: in der folgenden Nacht wur¬
den die Leichen an der Mauer der Technischen Hochschule zer¬
stückelt aufgefunden . Dem Täter konnte man nicht auf dre
Spur kommen

Als im Juli vorigen Jahres Polizeipräsident Schmelt die
Leitung des Polizeipräsidiums übernahm , ließ er nach Studium
der llntersuchungsakten die Sache erneut untersuchen. Seit De¬
zember vorigen Jahres find unermüdliche Nachforschungen 'M
Gange und am Ende einer aufgegriffenen Spur ist man jetztauf den ehemaligen Studenten Herbert Höll gestoßen , der sichseit dem Jahre 1924 in Breslau aufhält , aber nicht polizeilichgemeldet ist. Kriminalbeamte drangen überraschend in seine
Wohnung ein . U . a . fand man eine Sammlung von etwa 6700
Postkarten einer bestimmten Art . die mit stenographischen No¬
tizen versehen waren , außerdem etwa 1006 lose Blätter sie
ebenfalls stenographische Notizen trugen . In der Aufzeichnung
taucht der Name des ermordeten Mädchens Erika Fehse wieder¬
holt auf . Höll wurde verhaftet.
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Staatliche „Nevierförster ". Das Staatsministerium hat
-ine Verordnung beschlossen, wonach den staatlichen För¬
stern die Bezeichnung „Nevierförster" beigelegt wird,
die neuerdings auch die Förster in Preußen und in verschie¬
denen Ländern erhalten Haben.

Reue Schneefälle im Hochschrvarzwald . Auf dem Hoch-
sthwarUvald sind von etwa 990 Meter aufwärts wieder
starke Schneefälle eingetreten . Es werden 10 bis
39 Zentimeter Neuschnee gemeldet.

Württ . Obftbauverein . Am Sonntag , 17 . Febr ., findet
die diesjährige Hauptversammlung des Württ . ObstLau-
osreins im Bürgermuseum in Stuttgart statt . Dabei wird
Professor Dr . Rudloff -Eeisenheim einen Vortrag über

„Befruchtuntzsverhältnisse unserer Obstpflanzen " halten.

Egenhause«, 4 . Februar . Unter dem Leitwort „Hitler¬
jugend im Angriff" fand gestern abend im dicht besetzten
Saal zum „Ochsen

" eine Werbeveranstaltung der
HI . und des BdM. statt . Die Reihe der Darbietungen er-
ösfneten gemeinsam gesungene Lieder „Nun pfeift von allen
Dächern"

, „Die Fäuste um den Fahnenschaft . Scharführer
Romminger, der sich bei allem Gebotenen als rühriger und
fähiger Spielleiter zeigte , begrüßte die Anwesenden mit dem
Wunsche, daß sie nach einigen heileren Stunden als Freunde >der
HI . und Werber für diese befriedigt wieder heimwärts ziehen
möchten . Es sollten weniger „Theaterstücke"

, als lebenswahre
Szenen aus dem Leben und Wirken in der HI . gezeigt werden.
Gleich das erste „Hitlerjugend auf Fahrt " zeigte den Anmarsch
am Lagerplatz und das sich entwickelnde Lagerleben , Zeltaus¬
schlagen, Feuerwachen , Wasserholen , Abkochen und nach der
Fütterung eine Feierstunde im Lager . Am andern Morgen
den Abmarsch nach dem Abbrechen des Zeltes . Unterbannführer
Emil Bechtold sprach über „Arbeit und Aufgaben der HI .

"

und geißelte die Widerstände dagegen . Ringführerin Martha
Kübele erläuterte das Wollen des BdM . in zündenden Wor¬
ten und zeigte die Unrichtigkeit und Haltlosigkeit mancher Kri¬
tiken an demselben . Darauf folgte der „Fahrende Schüler " von

ans Sachs , sehr flott gespielt . Daran schlossen sich lustige
zenen aus Sport und Heimabend bei der HI ., die zeigten , daß

es bei einer guten Kameradschaft kein Uebelnehmen gibt , wenn
der Spaß auch etwas derb ist . Hier sah man „Der Onkel aus
Amerika , „Belagerung einer Festung "

, „Einmaliges Auftreten
einer Sängertruppe " und lustige Sportspiele . Wahre Lachsal¬
ven zeigten die Freude der Zuschauer . Dann folgten die Lieder
„Nichts schöneres auf Erden "

, „Es ließ sich ein Bauer einen
Fastrock schneiden" , „Die Leineweber haben eine saubere Zunft " .
Anterbannführer Bechtold schloß mit einem „Siegheil " auf
unseren Führer . Hauptlehrer Heinold dankte am Namen der
Anwesenden für die wirklich guten und flotten Darbietungen
und bat , der Jugend zu helfen in ihrem Streben , unserem Führer
eine geschlossene , disziplinierte und vaterlandsbegeisterte Jugend,
rein an Seele und Herz mit gesundem gestählten Körper , in die
Hand zu geben . Außenseiter herbei zu HI . und BdM . ! IV.

Bon - er Wärter Höhe, 5 . Februar . (Generalversammlung
des Sängerbundes .) Am vergangenen Sonntag fand in der
Wirtschaft von Lorenz Fenchel die jährliche Generalver¬
sammlung des „Sängerbundes" statt . Im geschäft¬
lichen Teil konnte der Kassier Pseifle berichten , daß die
Finanzen des Vereins in Ordnung seien . Aus dem Bericht des
Schriftführers Kirn war zu entnehmen , daß der Verein auch im
abgelaufenen Jahr trotz mancher Klippen und trotz der Schwie¬
rigkeit infolge der geringen Anzahl seiner aktiven Sänger seinen
Aufgaben gegenüber der Dorfgemeinschaft in Freud und Leid
voll nachgekommen ist . Aus den Vereinsereignissen erweckte die
herrliche Fahrtan den deutschenRhein, nach Wiesbaden,
Rüdesheim und Koblenz nochmals manche schöne Erinnerung.
Es wurde einstimmig beschlossen , vom Tage der Eeneneralver-
sammlung an den Vereinsausschuß abzuschaffen und die Leitung
des Vereins ganz in die Hände der Vorstandjchaft zu legen . Zum
Vorstand wurde Fritz Feuerbacher wiedergewählt.
Derselbe nahm die Wahl an , indem er alle Sänger aufforderte,
im kommenden Jahre dem Verein und der Sache des deutschen
Lhorgesanges treu zu bleiben . Dies müsse besonders auch im
eifrigen Besuch der Uebungsstunde zum Ausdruck kommen. Der
Dirigent sprach anschließend über die Aufgaben des Män¬
nerchors im neuen Deutschland . An der Hand von diesbezüg¬
lichen Aussprüchen namhafter Chormeister und Gauführer stellte
er als Sinn und Zweck unserer Vereine dar : Die Pflege
der Volksverbundenheit , des Singens zu eigener Freude , aber
auch das Singen für 's Volk und im Volk ; die Verbindung des
guten Alten mit dem kraftvoll vordringenden Neuen im deutschen
Lied . — Man ging dann znm gemütlichen Teil über , wobei in
angeregter Stimmung noch manches Lied gesungen wurde.

Edelweiler » 6. Februar . (Der Bürgermeister feiert fei- !
neu 70 . Geburtstag . ) Bürgermeister Stoll konnte in ^

erfreulicher körperlicher und geistiger Frische seinen
7V . Geburtstag feiern . Am Lichtmeßfeiertag besuch¬
ten ihn aus diesem Anlaß zahlreiche Kollegen , um mit dem
Gemeinderat der Geburtstagsfeier beizuwohnen . Dabei
Lberbrachte Gemeindevat Theurer die Glückwünsche der
Gemeinde und sprach dem Bürgermeister für feine segens¬
wiche Tätigkeit den wohlverdienten Dank aus . Nachdem
die Schulkinder zwei Choräle gesungen und Enkelkinder ihn
mit Gedichten und Sträußen erfreut hatten , dankte der
Gefeierte für die ihm erwiesende Aufmerksamkeit . Möge >
er noch lange in feinem neuerbauten freundlichen Haufe am
Waldessaum sich guter Gesundheit erfreuen.

Slohrdorf, 5 . Februar . (Betriebssahnenweihe der Schwarz¬
wälder Tuchfabrik.) Unsere Schwarzwälder Tuchfabrik,
das größte industrielle Unternehmen in Rohrdorf und eines der
größten des Kreises Nagold , vereinigte am Samstagabend im
Gasthaus zum „Ochsen " seine 220 Mitglieder zählende Beleg¬
schaft zur Betriebsfahnenweihe. Die Fahne , ein Ge¬
schenk der Firma an ihre Gefolgschaft, soll künftig vorangetragen
werden als Mahner , das gute Zusammenarbeiten durch treueste
Pflichterfüllung zu fördern und Bctriebsgemeinschaft im rechten
Ginn zu pflegen , der Arbeit einen idealen Gedanken unter-
ulegen und im geschäftlichen Verkehr mit dem Mitarbeiter
mmer in wohlgeordneten Bahnen zu bleiben.

Freudenstadt, 5 . Februar . (Tischler -Juuuug , Kreis Freuden-
gadt .) Am Samstag , den 9 . Februar , nachmittags 2 .30 Uhr,
Mdet im „Dreikönigsaal " in Freuden stadt eine Pflicht¬
versammlung statt . Es ist Pflicht eines jeden Kollege«
M erscheinen.

Freudenstadt , 4. Februar . (Berufsschulung der Maler-
Mnung .) Im Rahmen der Verüfsschulungsarbeit , die die
Hitlerjugend durchführt , hat der stellv. Jmrungsobermeister
die Maler des Kreises Freudenftödt . Wilhelm Mast, ebnen
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vierwöchigen Kurs für Malerlehrlinge und
Junggeh ilsen des ganzen Kreises organisiert . Für
diesen Kurs wurden bisher 30 Lehrlinge gewonnen , die in
gemeinsamer Arbeit die Kenntnisse ihres Berufes erwei¬
tern dürfen und sich dafür dankbar erweisen . Drei Räume
der Schickhardtfchule werden in diesem Kurs neu bemalt
und ausgestattet . Neben der beruflichen Schulung erhal¬
ten die Lehrlinge auch noch weltanschaulichen Unterricht.

Calw , 3. Februar . (Goldene Hochzeit.) Michael und
Eva Marie Luz, Landwirtseheleute in Welten-
schwann, konnten am Sonntag das seltene Fest der gol¬
denen Hochzeit in voller Rüstigkeit feiern.

Neuenbürg , 5 . Februar . (Schuster bleib bei deinem Leisten .)
Dem Friedrich Höhn, früheren Schlossermeister in Neuen - !
bürg , ist durch Bescheid des Oberamts Neuenbürg vom 29 . Nov.
1934 die gewerbsmäßige Besorgung fremder Rechtsangelegen-
heiten und bei Behörden wahrzunehmender Geschäft« auf Grund
von § 35 Abs . 3 Gew -O . wegen U n zu ve r l ä s s i.g 1 e i t rechts¬
kräftig untersagt worden.

Horb , 5 . Februar . (Pflege des nationalsozialistischen
Staatsgedankens .) Außerordentlich großem Interesse be¬
gegnete der erste Teil der Vorlesungsreihe der Württ.
Verwaltungsakademie. Die Beamtenschaft aus
dem Bezirk Horb und Umgebung ist dem Ruse nach Weiter¬
bildung im nationalsozialistischen Staatsgedanken in großer
Zahl gefolgt , so daß der „Lindenhofsaal " überfüllt war.
Die Vorlesungsreihe wird am 16 . und 17 . Februar fortge¬
setzt und abschließend wird stellvertretender Gauleiter
Schmid über die politische Lage sprechen.

Sulz a . N ., 6 . Februar . (Unglück im Sägewerk . ) In
einem hiesigen Sägewerk ereignete sich ein schwerer
Unfall, indem ein Mann von einem abspringenden
Brettstück derart in der Bauchgegend getrof¬
fen wurde , daß er innere Verletzungen und Blu¬
tungen davontrug und ins Bezirkskrankenhaus verbracht
werden mußte.

Stuttgart , 6 . Febr . (Ueberfahven . ) Gestern versuchte der
40 Jahre alte Kaufmann Alwin Höpsner , in der Nähe sei¬
ner Wohnung die Neckarstraße zu überqueren , offenbar in
der Absicht, noch rechtzeitig einen stadteinwärts fahrenden
Straßenbahnwagen zu erreichen Er wollte zwischen zwei
Zügen hindurch noch aus die andere Sette gelangen , um
dort einsteigen zu können . Er wurde dabei von dem einen
Motorwagen erfaßt und io heftig unter den Straßenbahn¬
zug geworfen , daß er sofort getötet wurde.

Hirschau , OA . Rottenburg . 5 . Febr . (Tödlich abge¬
stürzt . ) Amtsdiener Karl Binder von hier war mit der
Ausbesserung des Scheunendaches im Firstraum beschäftigt.
Durch Bruch des über das Earbenloch gelegten Brettes
stürzte er kopfüber auf dre Tenne der Scheuer . Infolge des
wuchtigen Aufpralls wurde ihm die Schädeldecke zertrüm¬
mert , sodaß er kurze Zeit daraus verschied.

Saulgau , 6 Febr . ( Abschied vom Lehrersemi¬
nar . ) Im Festsaal der Lehrerbildungsanstalt hatten sich
noch einmal mit den Lehrern und Seminaristen die Freunds
der Anstalt eingefunden . Regierungsrat Hilburger wies
auf die Aenderungen in der Ausbildung der Lehrer hin.
Nicht weil die Seminare nichts geleistet hätten , würden sie
aufgehoben . Sie hätten ihre Aufgaben erfüllt . Die Aufbau-
schule, die nun an Stelle des Seminars trete , solle ermög¬
lichen , sich erst nach Durchlaufen der Schule für den Lebens¬
beruf entscheiden zu können . Dem Schüler der Aufbau¬
schule, die das deutsche Gedankengut besonders pflege , soll¬
ten alle Verufsmöglichkeiten offen stehen . Ein Kurs werde
bereits in diesem Frühjahr kommen . Die Aufbauschule
werde ein Kameradschaftsheim sein . Dann fand noch eine
Totenehrung statt.

Mm , 6 . Febr . (B e t r i e b s u n s a I i . ) Der 40 Jahre
alte Mechanikermeister Bernhard Amann , der in der Büch¬
sengasse eine mechanische Fein - und Hohlschleiferei unter¬
hält , ist tödlich verunglückt . Er hatte eine neue Schmirgel¬
scheibe, die elektrisch betrieben wird , eingesetzt Diese Scheibe
sollte 2009 Umdrehungen in der Minute leisten . Bei dem
Versuch ist die Scheibe gesprungen und die vorschriftsmäßig
angebrachte Schutzvorrichtung wurde zerrissen . Die Wucht,
mit der die zertrümmerte Schmirgelscheibe gegen den Ver¬
unglückten geschleudert wurde , war so groß , daß auf der
Stelle der Tod eintrat.

Auö Va-eo
Todtmoos , 5. Febr . (Lawinenstürze . ) Zwischen

Todtmoos und Wehr gingen am Wochenende zahlreiche La¬
winen nieder . Am Samstag wurden durch diese Schnee-
stiirze fünf Autos verschüttet . SA . und Feuerwehr wurden
ausqeboten , um die Wagen wieder frei zu legen . Personen
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden Ein Schneeschauf-
lsrlommando . das mit der Freilegung der Landstraße in
Richtung Wehr beschäftigt war , blieb m den Schneemassen
stecken und konnte erst am Sonntag zurückkehren.

Non drn ßochwMlmbielen
AdtsKmünV OA Aalen . 5 . Febr . Der Wetterumsturz o«r-

« rsachte im Kochertal eine ungeheure Ueberlchwemmung, die sich
besonders in Abtsgmünd und unterhalb Abtsgmünd katastrophal
auswirkte Abtsgmünd sieht teilweise unter Wasser. Die Staats¬
straße nach Eaildors wird in einer Höhe von 70 Zentimeter über¬
spült . io daß ver Verkehr vollkommen unterbrochen ist. Die
Bevölkerung mußte zum Teil die Parterrewohnungen räumen
und den Hausrat aus den Dachboden schassen. Der Wasserspiegel
reicht teilweise über die Höhe des Gesimses der Parterrefenster
hinaus.

Rückgang des Hochwassers im Remstal

Waiblingen , 5 Febr . Das Hochwasser ist am Dienstag stark
zurückgegangen. An dem breiten Damm bei Waiblingen treten
die Wiesen, verschlammt und braun , streckenweise wieder hervor.
Auch aus den Straßen ist das Wasser wieder verschwunden, aber
es hat Schlamm und Schmutz hinterlassen . In der Weingärtner-
Vorstaöt Waiblingen versinkt man noch bis an die Knöchel im
Schlamm . Bei Großheppach aber erstreckt sich die Wasserfläche
noch immer über das einige hundert Meter breite Tal . Beson¬
ders schlimm sieht es rn Beinstem aus . Der Ort ist noch nicht
zugänglich. Die Straße nach Beinstein , die von der Hauptstraße
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Gebt -kr -tuksüwn Zrmn- Arbeit
Etwa 600 Jungen und Mädchen stehen im Kreis Nagold vor

ihrer Schulentlassung . Eine große Anzahl des vorigen Jahr¬
gangs ist noch ohne Beschäftigung . Alle wollen einen Beruf,
wollen nützliche Glieder unseres Volkes werden , wenn auch viele
von ihnen der heimischen Landwirtschaft sich zuwenden , so ist die
Zahl derer , die zu ihrer Ausbildung eine Lehrstelle suchen , doch
sehr groß. Bei aller Verantwortung , die der einzelne Lehrherr
seinem Vernssstand gegenüber hat , der nicht überfüllt werden
soll , ergeht doch an alle der dringende Nus : „Gebt der
deutschen Jugend Arbeit ! Oe ff net ihr Eure
Betriebe !" Die deutsche Jugend wird es Euch dereinst dan¬
ken , wenn ihr die Möglichkeit geboten war , ein tüchtiger Fach¬
arbeiter zu werden . Denn die Erfahrung hat gezeigt, daß der
hochwertige Facharbeiter weit weniger krisenmäßigen Schwan¬
kungen des Wirtschaftslebens ansgesetzt ist als der ungelernte
Arbeiter . Es liegt daher im Interesse nicht nur des Einzelnen,
sondern des Volksganzen , möglichst viele Facharbeiter zu er-

> ziehen , um die Gefahr der Arbeitslosigkeit für weiteste Kreise
des Volkes zu beseitigen . Denn wirklich gut geschulte Kräfte
waren immer gesucht . Meldet deshalb alle offenen Lehrstel¬
len , gleichgültig ob in Handwerk , Industrie oder Handel , beim
Arbeitsamt Nagold an , wo stets Anwärter auf eine solche Stelle
in genügender Zahl vorgemerkt sind. Meldungen werden zu
jeder Zeit entgegengenommen.

Der Vorsitzende des Arbeitsamt Nagold : vr . Wi ldermnth-
Der Kreishandwerksmeister : Karl Kaupp.
Der Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront : I . A . Fi nt er.
Der Führer des Unterbanns III/126 der HI . : E . Bechtold.
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abzwergt , sieht tiet in den Ort hinein unter Wasser, die Häuser
zu einem großen Teil noch umgebend. Es steht vom Ortsein¬
gang bis zur Brücke immer noch einen halben Meter lies . Der
Asphalt der Straße wurde von der Wucht des Wassers aufgerissen.

Hochwasser bei Heilbronn

Heilbronn , 5 . Febr . Der Neckar ist die ganze Nacht weiter ge¬
stiegen und hat am Dienstag vormittag mit einem Pegelstand
von 4 .66 Meter an der Schleuse seinen Höchststand erreicht. In¬
folge des weiteren Steigens mußte der gesamte Straßenverkehr
nach Bückingen zwischen 10 und 11 Uhr eingestellt werden, des¬
gleichen der Straßenbahnverkehr . Der Verbindungsweg Sont¬
heim—Bückingen ist gleichfalls unter Wasser. Das Frauen«
arbeitslager , das dort in der Nähe stationiert ist. mußte heute
nacht gleichfalls geräumt und in die hiesige Jugendherberge
verlegt werden Der Straßenbahnverkehr nach Neckargartach geht
weiter als Pendelverkehr mit Unterbrechung an der Eisenbahn-
unterfübrung.

In Neckargartach ist der Leinbach aus den Ufern getreten , so
daß die Mühlstraße gesperrt werden mußte. Linksusrig ist der
Weg frei über Wimpfen nach Gundelsheim . Die dortige Stau¬
stufe ist völlig unter Master . Zwei diensttauende Beamte der
Bauleitung sind in ihrem Büro in der alten Mühle eingeschlossen
und sollen im Laufe des Tages von Fährleuten geholt werden.

Ueberschwemmungen im Jagsttal
Ellwangen 5 . Febr . Die Jagst hat sich kurz nach dem Ursprung

bei Walxheim schon in ihrem Oberlauf mächtig verbreitert . Zn
Ellwangen ist sie zum reißenden Strom geworden . Die Vezugs-
nnd Absatzgenossenschaft räumte ihre Lager . Im nahen Rin¬
de Ibach stieg das Wasser derart , daß jeder Verkehr zwischen
Len durch die Jagst geschaffenen Dorfhälften unterbrochen war.
Am Spitalhof in Ellwangen stehen wie in Jagstzell Posten , die
den Auftrag haben , den Verkehr in Richtung Hall über Vühler-
tann umzuleiten . In Stimpfach wurde die Feuerwehr alarmiert,
verschiedene Scheuern wurden geräumt , ebenso die Molkerei.
Auch die Rotach und Sechta sind dick angeschwollen und werfe»
ihr schmutziges Wasser in die Wörnitz . deren Bett die riesige
Menge nicht mehr zu fassen vermag . Das Wiesental zwischen
Ober - und Unterschneidheiiii ist ein einziger großer See Dort
haben die Wasser einen Holzsteg fortgerissen.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Voller Ersolg der Zinskonversiou . Die Frist für den Einspruch
gegen das Umtanschangebot der Emissionsinstitute lief am Diens¬
tag ab . Soweit sich nach einer Umfrage bis jetzt überseven läßt,
ist der Zinskonversion ein voller Erfolg beschicken Das end¬
gültige Ergebnis wird erst im Laufe des Mittwoch festgestellt
werden können Proteste sind nur in ganz verschwindendem
Maße eingegangen

Börsen
Berliner Börse vom 5. Febr . Die Börse eröffnet « lustlos und

weiter abgeschwächt , indessen war sie doch widerstandsfähiger
als gestern. Die Londoner Erklärungen haben natürlich eintge
Zurückhaltung bewirkt , und man erwartet mit Spannung die
deutsche Stellungnahme dazu . Das Publikum war kaum am
Markt : die Kulisse nahm aber im Verlause Rückkäufe vor : die
Tendenz besserte sich später . Wirtschaftliche Anregungen fehlten.
Am Rentenmarkt war die Tendenz nicht einheitlich . Am Geld¬
markt ist Tagesgeld unverändert 3,63 — 3 87 Prozent . Am Devi¬
senmarkt waren sowohl Pfund wir Dollar international etwas
schwächer.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 5. Februar

Zufuhr : 38 Ochsen , 182 Bullen und Jungbullen , 376 Kühe. 320
Färsen , 1112 Kälber , 1752 Schweine. Unverkauft : 12 Ochsen, 1
Bulle , 10 Kühe , 30 Färsen , 18 Schweine.

Ochsen: ausgem . 31—33 , vollfl . 28 —31.
Bullen: ausgem . 33—37 , vollfl . 31—34.
Kühe: ausgem . 27- 31 , vollsl . 23—28 (23—27) , ft . 16—1»

(15—17 ) , ger . 13—15 (13- 14) .
Färsen: ausgem . 35—40, vollfl 31—35
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 42—46 (43—46),

mittl . 39—41 (39—42 ) , ger . 32—38.
Schweine: über 300 Psd . 50—53 (unv .) , von 240—300 Pfd.

50—53 (4g- ä2 ) . von 200—240 Pfd . 50—52 ( 48- 51 ) , von 160 bis
200 Pfd . 48—51 (47- 50) . Sauen 39- 46 NM . Marktverlauf:
Großvieh ruhig . Kälber und Schweine mäßig.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 5. Febr . Zufuhr : 106
Ochsen , 108 Bullen . 228 Kühe , 227 Färsen , 729 Kälber . 25 Schafe,
2004 Schweine. Preise : Ochsen a 38- 38, b 31- 35 , c 26—31,
Bullen a 35—38, b 30—34 , c 26- 29 , Kühe a 30—33, b 26 bi,
29 . c 21—25 , d 13- 20 , Färsen a 36—40, b 32- 35 , c 27—31.
Kälber a 46- 51 , b 40- 45, c 34- 39, d 25- 33 , Schweine a 51
bis 53, b 49—53, « 47 —52 , d 44- 49, e 40- 46 NM Marktver»
lauf : Großvieh ruhig , Kälber mittel , geräumt , Schweine lang¬
sam.
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«klar Nachrichten aus aller M l
General von Gronau . Am 6. Februar begeht General

der Artillerie a . D . von Gronau in Potsdam in körperlicher
und geistiger Frische seinen 85 . Geburtstag . Er ist der
Vater des bekannten Ozeanfliegers und Präsidenten des
Aero -Klubs , Wolfgang von Gronau , und seine Name in
der Kriegsgeschichte verbindet sich mit seiner kühnen Hal¬
tung am 5 . und 6. September 1914. Damals erkannte Ge¬
neral von Gronau als Führer des 4 . Reservekorps die Be¬
drohung der rechten deutschen Heeresflanke durch überlegene
französische Kräfte im Raume vor Paris . Durch entschlosse¬
nen Angriff warf er die französischen Divisionen zurück und
bewahrte damit das deutsche Heer vor einer Amfassung
seiner rechten Flanke durch die Franzosen.

Touristenhotel Westschwedens abgebrannt . Das größte
Touristenhotel Westschwedens , Hindas Tourist Hotel, in der
Nähe von Göteborg, ist gänzlich abgebrannt . Die etwa 30
Gäste konnten nur das nackte Leben retten . Ein dänischer
Großkaufmann , der sich aus einem Fenster im dritten Stock
stürzte, wurde so schwer verletzt , daß er nach kurzer Zeit
starb. Eine Dame wurde schwer verletzt.

Zwei Kinder verbrannt . Bei einem Dachstuhlbrand in
dem Anwesen Engel in Pflugscheid bei Saarbrücken kamen
die drei - und fünfjährigen Kinder der Amalie Köhler ums
Leben. Nachdem das Feuer gelöscht war . fanden Feuer¬
wehrleute die völlig verkohlten Leichen der beiden Kinder.
Das Unglück ereignete sich in Abwesenheit der Mutter , die
aus Veranlassung der Staatsanwaltschaft mit ihrem Lieb¬
haber vorläufig in Haft genommen wurde.

Lawinensturz bei Oberstdors. In Oberstdorf ging eine
riesige Lawine nieder und verschüttete an den Seewänden
die Trinkwasferquelle des Kurorts . Am sogenannten Ge-
schließl an der Birgsauer Straße sperrt ebenfalls eine ge¬
waltige Lawine den Verkehr. Der Autoverkehr ist lahmge¬
legt.

Amerikanische Erbschaft für Frankfurt a. M . Neuyorker
Zeitungen verbreiten folgende Sensationsmeldung . Im
Eesängniskrankenhaus zu Albany im Staate Neuyork ver¬
starb am Freitag der Strafgefangene Alfons Stephani . In
seinem Testament vermachte er sein gesamtes Vermögen der
Stadt Frankfurt a . M . Stephani hinterläßt allein auf ei¬
nem von mehreren Bankkonten angeblich 283 000 Dollar.
Die Höhe seines übrigen Vermögens ist noch unbekannt . Ge¬
genwärtig prüft die Staatsregierung die Gültigkeit des Te¬
staments . Stephani war im Jahre 1891 wegen Mordes ver¬
urteilt worden.

Australien läßt Panzerwagen bauen . Für die australi¬
schen Streitkräfte sind im Aufträge der Regierung eine An¬
zahl Panzerwagen in Bau gegeben worben Die Wagen sol¬
len in unwegsamem Gelände eine Geschwindigkeit von 88
KUometern in der Stunde entwickeln.

Donnerstag. 7. Februar:
10 .18 Nach Frankfurt: Volksliedfingen
10.45 Nach Mannheim Klaviermusik
12 .00 Aus Frankfurt: Mittagskonzert
13.15 Aus Frankfurt: Mittagskonzert
15.30 Frauenstunde : „Stützen der Familie " Von Onkel -, „ ad

Tanten
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 Spanischer Sprachunterricht
18.15 Kurzgespräch
18.30 „Bunte Reihe . . .

"
19.45 „Erzähle , Kamerad !"
20.15 Unterhaltungskonzert
21 .00 „Vom Bäumchen , das andere Blätter hat gewollt"
21.30 „Wo soll ich mich Hinteren , ich thumbes Briiderlein"
22.20 Aus Washington: „Worüber man in 'Amerika spricht"
22.30 „Das neue Lied"
23 .00 Nach Frankfurt : Tanzmusik
24.00 Nach Frankfurt : Nachtkonzert

1 .00 Nach Frankfurt: Nachtmusik.

Gestorben
Nagold: Karl Müller, 32 Jahre alt.

Altensteig-Stadt

Zu einer am Donnerstagabend 8 Uhr im Saal zur
„Traube - stattfindenden öffentlichen

FremdenveMrs -BersammMrig
mit dem Thema:

„Ser Fremdenverkehr in Altensteig"
ergeht an die Einwohnerschaft von Altensteig , besonders an
alle am Fremden - und Luftkuroerkehr interessierten Kreise,
freundliche Einladung . .

Namens der Stadt : Für den Fremdenverk .-Ausschuß:
Bürgermeister Kalmbach. L . Lauk.

Altensteig-Stadt

Bei der Landespolizeiabteilung Oberndorf werden auf
1 . April 1935

Anwärter eingestellt.
Die Einstellung erfolgt aus 1 Probejahr . Die Bewerber haben
ein schriftliches Bewerbungsgesuch bis spätestens 14. Febr.
1935 an die „ LandespolizeiabteilungOberndorf in Oberndorf
a. N .

" einzureichen . Dabei ist anzugeben der Wehrverband
dem der Bewerber angehört, ferner die Körpergröße (ohne
Schuhe gemessen) . Außerdem ist ein ausführlicher , eigenhändig
geschriebener Lebenslauf beizufügen.

Bürgermeisteramt.

: Die Rheinstrombauverwaltung warnt
Hochwasserlage unverändert bedenklich

Koblenz 5. Februar . Der Oberrhein führte am Diens¬
tag erheblich stärkere Waffermaffen zu Tal . Er stieg bei
Breisach um 66 cm , bei Kehl 97 cm und in Mannheim
1,60 Meter . Die Obermosel ist am Dienstag bei Trier noch
um 88 cm weiter gestiegen. Die gesamte Moselschifsahrt und
der Verkehr auf der Saar mußten vollkommen eingestellt
werden . Die Moseltalbahn mußte ihren Betrieb auf der
Strecke Bernkastel—Zeltingen einstellen.

Die Lahnschiffahrt mußte eingestellt werden . Die Bäche,
die vom Taunus und vom Westerwald herabfließen , haben
weite Strecken des Geländes überflutet.

Für den Rhein ist am Dienstag das Verbot der Floß-
schiffahrt wirksam geworden . Die Schiffsbrücke zwischen
Koblenz und Ehrenbreitstein mußte auf beiden Uferseiten
bedeutend verlängert werden.

Die Rheinstrombauverwaltung hat am Dienstagabend
eine Hochwasserwarnung veröffentlicht, da wegen weiterer
Regenfälle am Oöerrhein Hochwassergefahr besteht.

Großfeuer auf einem pommerschen Gut
Lauenburg , 6 . Februar . Das Gut Liffow im Erenzkreis

Lauenburg wurde von einem Eroßfeuer heimgesucht . Zwei
große Scheunen, in Lenen noch Eetreidevorräte lagerten,
ein massiver Getreidespeicher und das zum Gut gehörende
Sägewerk wurden von den Flammen ergriffen und zum
größten Teil zerstört . Der Schaden geht in die Hundert-
taufende.

Lava ! an Grippe erkrankt
Paris , 6 . Februar . Wie verlautet , ist Außenminister

Laval an einer leichten Grippe erkrankt.
Eröffnung der Pressekonferenz des Britischen Reiches j

in Kapstadt
London, 5 . Februar . Unter dem Vorsitz des Haupt¬

besitzers der Londoner „Times "
, Major A s tor, wurde am

Dienstag in Kapstadt die 5 . britische Reichspressekonferenz
eröffnet , zu der Verleger und Journalisten aus allen Teilen
des Imperiums erschienen sind.

Am ersten Konferenztag hielt der südafrikanische Ver¬
teidigungsminister Pirow eine bemerkenswerte Rede,
über deren ersten Teil bereits berichtet wurde . Weiter be¬
faßte sich Pirow mit dem Problem der schwarzen Raffe in
Afrika und erklärte , daß ein großer Teil Afrikas heute in
ei» Paradefeld militarisierter Eingeborener umgewandelt
würde . Dian ermutige sie, den Europäern nachzueifern.
Die eine Hälfte Afrikas habe heute eine Politik der Assimi-

f lierung angenommen und die andere Hälfte widersetze sich
einer solchen Politik . Ein Kompromiß zwischen diesen bei¬
den Ansichten sei Nicht möglich. Aber , so fügte Pirow war¬
nend hinzu , die Möglichkeit eines neuen europäischen Krie¬
ges oder eine fanatische Revisionsbewegung könnten in
Afrika heute sehr leicht zu einem Blutvergießen von nie
dagewefenem Ausmaß führen.

Mandschurische Truppen überschreiten die Grenze der i
Aeußeren Mongolei

Moskau , 5. Februar . Wie aus Ulan -Bator gemeldet
wird , hat der mongolische Ministerpräsident und Außen¬
minister Gendun vor Vertretern der Presse eine Erklärung
abgegeben, in der es u . a. heißt : Nach dem Zusammenstoß
zwischen mongolischen und mandschurischen Truppen am
24 . Januar am Buir -See war Ruhe eingetreten . Am
31 . Januar jedoch haben zahlreiche Lastkraftwagen mit
mandschurischen Truppen in Begleitung von 50 mandschu¬
rischen Kavalleristen die mandschurisch -mongolische Grenze
überschritten und zahlreiche Ortschaften besetzt. Er prote¬
stiert dann im Namen der mongolischen Regierung gegen
die Besetzung mongolischen Gebietes durch mandschurische
Truppen und verlangt dessen Räumung in allerkürzester
Frist , um die normale Lage wieder herzustellen.

Hitlerjugend, Gefolgschaft 4, Schar 1
Der Heimabend in Egenhausen fällt aus . Der BÄM. un»

die HI . ist heute abend 7 Uhr in Uniform am Schulhaus . Wir
besuchen den öffentlichen Heimabend in Spielberg . Unser Bann
führer wird sprechen. Es gibt keine Entschuldigung.

Mit „Kraft durch Freude" ins bayerische Oberlaud!
Am 18. Februar ist es ein Jahr , seit vom Stuttgarter Haupt¬

bahnhof der erste „Kraft durch Freude"-Zug mit taufend schwä¬
bischen Arbeitskameraden nach Oberbayern gestartet ist. In die¬
sem einen Jahr sind tausende, zehntaufende, ja hunderttausend«
deutscher Volksgenossen mit „Kraft durch Freiün " in den Urlaub
gefahren, in die Berge und an die See , in den bayerischen Wald
sowohl mit Schiffen nach Norwegen . Sie alle haben erfahren,
daß das Wort Kraft durch Freude nicht besser gefunden werden
konnte , denn alle, jung und alt , Mann und Frau , haben wirklich
Kraft durch Freude empfangen und mit in ihren Alltag hinein
genommen. Auch in diesem Jahre werden wir unsere erste Fahrt
wieder in die bayerischen Berge führen, in die gleiche Gegend der
schönen Oberbayern, aus dem unsere schwäbischen Urlauber im
letzten Jahre so viel Freude und Erholung geschöpft haben.

Der Urlauberzug fährt vom Sonntag , den 24 . Februar bis
Sonntag , den 3 . März 1935 zum Skisport nach Oberbayern. Die
Fahrt führt in die Orte Kiefersfelden , Oderandorf, Niederaudorf,
Fischbach, Flinsbach, Brannenburg und Rüßdorf, die auch im
letzten Jahr unsere Urlauber gut ausgenommen haben. Der
Teilnehinerpreis beträgt 28 .20 RM . und schließt Hin- und Rück¬
fahrt, gute Unterkunft und Verpflegung ein . Abfahrt in Stutt¬
gart in der Nacht vom 23 . auf 24 . Februar . Rückkehr am 3 . März
nachmittags. Anmeldungen sind zu richten an das Kreisamt
Nagold (Telefon 206 ) , oder an die zuständigen Ortsämter , wo¬
selbst auch die notwendigen Formulare und Richtlinien zu er¬
halten sind. Der Kreiswart.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
An sämtl . Forstämter und Bürgermeisterämter des Kreis . Ragott

Am Sonntag , den 10 . Februar 1935 , vormittags 10 Uhr sprichtim Festsaal der Liederhalle Stuttgart Ministerialrat Dr . Parch-mann aus Berlin über „Forstpolitik im Dritten Reiche".An der Kundgebung sollen teilnehmen, der gesamte staatliche,
kommunale und private Waldbesitz, sämtliche Forstbeamten , pri¬vate, kommunale und staatliche aller Grade , die Waldarbeitei¬
schaft , die gesamte Sägeindustrie, Rundholzhandel und forstliche
Pjlanzenzüchter.

Für die gemeinsame Fahrt nach Stuttgart erbitte ich auf
schnellstem Wege Anmeldung bei mir, Staat ! . Forstamt Tel. 2W
Nagold. Genaue Abfahrtszeit wird am schwarzen Brett bekannt
gegeben. Forstl. Kreisfachberater: Majer.

vom Landjäger festgenommen und ist geständig . Es han¬
delt sich um einen 21jährigen Burschen, der vor einigen
Tagen von dem Landwirt Beckmann wegen Diebstahls ent¬
lassen worden war.

Verzicht der Vereinigten Staaten aus die militärische«
Bestimmungen des Berliner Vertrages?

Washington , 5 . Februar . Wie Associated Preß aus Lon¬
don meldet , soll die britische Regierung die amerikanische
Regierung durch die Botschaft der Vereinigten Staaten in
London ersucht haben , in die Aufhebung der aus dem Ver¬
sailler Diktat in dem Berliner Vertrag zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland übernommenen militä¬
rischen Bestimmungen einzuwilligen . Gleichzeitig habe die
britische Regierung versichert, daß kein geheimes Bündnis
oder Abkommen zwischen England und Frankreich bestehe.— Man nimmt in unterrichteten diplomatischen Kreisen
an , daß sich die amerikanische Regierung nicht sträube»
wird , denn sie hat diese militärischen Bestimmungen des
Berliner Vertrages niemals irgendwie geltend gemacht.

Das Wette«
für Donnerstag

Die Wetterlage wird immer noch von Tiefdruck beein¬
flußt, sodaß für Donnerstag unbeständiges und ziemlich
Mildes Wetter zu erwarten ist.

Der Schwagstorfer Kindermörder gefaßt
Osnabrück, 5 . Februar . Der Mörder der neunjährigen

Tochter des Landwirts Beckmann aus Schwagstorf wurde

f Berrreck.

i Breimhi'z- md
RclsiMrkms.

AmSa « stig,denS Febr.
l 1935 , nachmitt >gs 2 Uhr im
! „Waldhorn " hier aus N u-
- dann Abt . Häuptle u. Schön-
! weg . Keaelshardt Abt . Tiefen-
- dach und Wartersteige und
^

Tann Abt. Seehang
l 118 Rm . Nadelholz -Au-
; bruch u. 43 FlSchenlose
s geschätzt zu 2400 Wellen,
l Die Flächenlose eignen sich
l vielfach zu Streure sig.

s Freiherr ! . Rentamt.

! SV Psg.-W
des Winterhilfswerks

bei denen der Gewinn
sofort ersichtlich ist
sind zu haben in der

Altensteig.

W-ForstlUlltPsalzgrakeMeiler
Ganzer Forstbezirk.

BkWolz -Berbass.
Am Montag . Leu 11 . Febr.

1935 , nachm. 2 Uhr in Pfalz¬
graf nweiler im Gasth . zum
„ Schwanen" aus Staaiswald
Rm : Bu : 3 8ch>r. , 140Prgl . ,
39K1otzh . ,36 Anbr . i Nad lh. :
360 Anbr. Losverzeichn -sse
durch dieForstdirektion, G.s .H . ,
Sluttgart -W.

Verkaufe 20—30 Zentner
gut eingebrachtes

«svsn- um>
wsirsnswo»
Gg. Seeger, Ebershardt.

Suche
ca. 15—20 Fm . I .—III.
Klaffe, sauberes, sorchenes

Stammholz
Angebote an

Glaserei LSloarz , Nagold.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteil

Hauptschriftleitung: L . Laut . Anzeigenleitung : Tust. Wohnlii
Altensteig. D .-A . d . l . M . : 2100 . Zzt . ist Preisliste Nr . 2 gültig

Heuteabend
V- 9 Uhr

Turnhalle.
(Körper¬
schule)

Verkaufe ca. 20 Ztr. schönes

Elnfamilke«
mit schönem,
ßen Garten,

füge Gelegenheit für r
Handwerker , Schreiner
verkauft. Zu erfragen in
Geschäftsstelle des Blatte!

Heu «nd
Oehmd

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Inserate
Hude« jederzeit beste«

Erfolg!

llpuekssekeri
»ttsp KM

liefert 8cdnest , üsuder uncl preft-
vvert ffie

w . M8KSPSVKS » ULürWllelwpM
KIt8K8lkiA , berki8precker ftlr. 321.
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